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Erhöhte Gefechtstätigkeit auf der ganzen Weſtfront
Artilleriekämpfe in Flandern und Lothringen Franzöſiſche Stellungen in der Champagne erſtürmt

Der Bericht des Großen Hauptquurtiers

Großes Hauptquartier 13 Febr
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Jn Flandern drangen nach lebhaftem Artillerie
kampf Patrouillen und ſtärkere Erkundungsabteilungen
in die feindlichen Stellungen ein Sie nahmen einige
wirkungsvolle Sprengungen vor und machten ſüdöſtlich

don Boeſinghe über 40 Engländer zu Gefangenen

Engliſche Artillerie beſchoß geſtern und vor
geſtern die Stadt Lille mit gutem ſachlichen Er
gebhnis Verluſte oder militäriſcher Schaden wurden ung
dadurch nicht verurſacht

Auf unſerer Front zwiſchen dem Kanal von La
Baſfſée und Arras ſowie auch ſüdlich der Somme

litt die Gefechtstätigkeit unter dem unſichtigen Wetter
Jn den Kämpfen in der Gegend nordweſtlich und weſtlich

von Vimy bis zum 9 Februar ſind im ganzen neun
Offiziere 682 Mann gefangen genommen worden Die
Geſamtbeute beträgt 35 Maſchinengewehre zwei Minen
werfer und anderes Gerät Unſere Artillerie nahm
die feindlichen Stellungen zwiſchen der Oiſe und
Reims unter kräftiges Feuer Patrouillen ſtellten
gute Wirkung in den Gräben des Gegners feſt

Jn der Champagne ſtürmten wir
ſüdlich von St Marie Py die fran
zöſiſchen Stellungen in einer Aus
dehnung von etwa 700 Meter und nahmen
vier Offiziere 202 Mann gefangen Nord
weſtlich von Maſſiges ſcheiterten zwei

heftige feindliche Angriffe An dem von
den Franzoſen vorgeſtern beſetzten Teil
unſeres Grabens öſtlich von Maiſſons
de Champagne dauern Handgranaten
kämpfe ohne AUnterbrechung fort

Zwiſchen Maas und Moſel zerſtörten wir durch
fünf große Sprengungen die vorderen feindlichen Gräben
völlig in je 30 bis 40 Meter Breite

Lebhafte Artilleriekämpfe in
Loth ringen und in den Vogeſen Süd
lich von Luſſe öſtlich von St Dié drang
eine deutſche Abteilung in einen vor
geſchobenen Teil der franzöſiſchen Stellung
ein und nahm über 30 Jäger gefangen

Unſere Flugzeuggeſchwader belegten die
feindlichen Etappen und Bahnanlagen von La Panne
und Poperinghe ausgiebig mit Bomben Ein An
griff der feindlichen Flieger auf Ghiſtelles ſüdlich von
Oſtende hat keinen Schaden angerichtet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert
Oeſtlich von Baranowitſchi wurden zwei von

den Ruſſen noch auf dem weſtlichen Schara Ufer gehal
teue Vorwerke geſtürmt

Balkan Kriegsſchanuplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Seegefecht bei den Bermudasinſeln
W T Paris 12 Februar

des Kampfes und die Art des deutſchen Schiffes ſei nichts bekannt

Beilegung des Luſitaniafalles
W T New york 12 Februar Ein Waſhing

M teoner Telegramm des Globe beſagt daß der Luſitania
Streitfall jetzt ſo gut wie beigelegt iſt

hier angenommen daß die Verhandlungen mit England
und den Alliierten über die Verſchiffungen an Neutrale

Es wird

mehr Aufmerkſamkeit erfordern werden Es wird als
ſicher angeſehen daß diejenigen Elemente im Kongreß

die die Haltung Englands kritiſiert haben
von nun an eine zunehmende Tätigkeit entfalten

I verden Die Regierung wird ſich unter einem wachſen
den Druck befinden auf Zugeſtändniſſe von der engliſchen

Regierung hinſichtlich der Behandlung neutraler Güter
M zu beſtehen

England vird die eine Wirkung der Verſtändigung
Dieſe ſchroffere Haltung gegen

Türkiſche Erfolge
W T Konſtantinopel 13 Febr

An der Jrakfront zerſtörte eine von uns
geſandte Kolonne die Telegraphenlinie des
Feindes in der Richtung auf Scheik Said

und zwang ein feindliches Motorfahrzeug
zum Rückzug
griff am 7 Februar den Feind weſtlich

von Korna an und zwang ihn in ſüd
licher Richtung zu fliehen

der in dieſem Gefecht eine Menge Toter
zurückließ
Munition und Saumtiere abgenommen An
der Kaukaſusfront wurde der Feind der

eine unſerer Stellungen beſetzt hielt durch
einen Gegenangriff daraus vertrieben Er

ließ eine Menge Toter zurück

Peue Gewältukte gegen Griechenland

Unſere freiwillige Abteilung

Dem Feinde

wurde eine Menge Waffen

Mailand 12 Februar Der Corriere
della Sera meldet daß die Feſtung Kum

mit Deutſchland ſein Eine andere Wirkung wird die
auf die politiſcher Verhältniſſe in Amerika ſein Die
demokratiſchen Führer ſind insgeſamt ſehr befriedigt
über das Nachlaſſen der Spannung und das Verſprechen
einer ſchleunigen Regelung der Streitfrage

W T Newyork 12 Februar Nach einer
Meldung der Aſſociated Preß aus Waſhington hat ein
hoher Regierungsbeamter erklärt daß die Beilegung des

Luſitania Streitfalles innerhalb der aller
nächſten Tage zu erwarten ſei Die Ver
einigten Staaten hatten ihre Forderungen nicht ver
ſchärft und nicht abgeſchwächt Man könne daraus ſeine
eigenen Schlüſſe ziehen was die Baſis des Ueberein
kommens anbetrifft Der von Deutſchland vorgeſchlagene

Wortlaut decke ſich anſcheinend mit der Haltung der Ver
einigten Staaten Man dürfe wohl annehmen daß noch
einige weitere Einräumungen oder Zugeſtändniſſe von
Berlin zu erlangen ſein würden Der Beamte fügte hin
zu der Vorſchlag gewähre im weſentlichen Befriedigung
und Genugtuung

Evening Poſt meldet aus Waſhington das Kabi
nett habe im Jntereſſe der Staatsklugheit be
ſchloſſen den letzten deutſchen Vorſchlag zur
Beilegung des Luſitania Streitfalles
anzunehmen wenn er auch vom rechtlichen Stand
punkt viel zu wünſchen übrig laſſe Die amerikaniſche
Regierung zog in Erwägung daß die Berliner Regie
rung mitten im Kriege nicht weiter gehen konnte und daß

Cale gegenüber von Karaburun im Golf
von Saloniki von den Engländern beſetzt
worden iſt Lok Anz

Ruſſiſche Willkürherrſchaft
auf dem Schwarzen Meer

Bukareſt 13 Februar Der Minerva wird
von einem Korreſpondenten der die beſſarabiſche Grenz
gegend beſucht hat berichtet Während meiner mehrere
Tage dauernden Reiſe habe ich mich überzeugt daß die
ruſſiſche Flotte ſeit einiger Zeit an der unteren Donau
und am Schwarzen Meer eine ſtrenge Blockade gegen
über den auf der Donau verkehrenden Schiffen aufrecht

erhält Jn der Nähe des Hafens Reni werden alle
Schiffe durchſucht Jm Schwarzen Meer kreuzt ſtändig
eine ſtarke ruſſiſche Flotte und beobachtet die rumäniſche
Küſte damit von dort keine Waren nach Bulgarien be
fördert werden Ruſſiſche Schiffe nähern ſich ſogar der
bulgariſchen und türkiſchen Küſte um wenn möglich
Handelsſchiffe zu vernichten Die rumäni
ſchen Schiffe wurden infolge der drohenden Gefahr mit
auffallenden Zeichen verſehen Trotzdem heißt es in
einem Bericht gibt es viele tapfere Schiffskapitäne die
unter feindlicher Flagge den Verkehr zwiſchen dem

rumäniſchen Hafen Baltſchik dem bulgariſchen Warna
und der Türkei aufrecht erhalten B Z a

Das Schickſal Durqzzos
Konſtantinopel 12 Februar Die

albaniſche Aktion nähert ſich nach der Auf
faſſung der leitenden militäriſchen Per
ſönlichkeiten ihrem Abſchluß Das Schickſal
Durazzos und Valonas iſt ſeit dem
Zuſammenſchluß der Bulgaren mit den
öſterreichiſch ungariſchen Truppen beſiegelt
Das von den Jtalienern befeſtigte Valona
wird wenn es angegriffen wird nicht
lange ſtandhalten B Z a

Rumänien vor dem Eintritt
in den Krieg

Baſel 12 Februar Die ſchweizeriſchen Zeitungen
melden übereinſtimmend aus Bufkareſt daß die Entſchei
dung Rumäniens unmittelbar bevorſtehe Die Vorboten
für Rumäniens Eingreifen in den Krieg mehrten ſich von
Tag zu Tag und die Lage Rumäniens gleiche augenblick
lich der Jtaliens im Frühjahr 1915 M Ztg

Matin meldet aus New york daß in den Gewäſſern der Bermudas ein Seegefecht
zwiſchen dem engliſchen Panzerkreuzer Drake und einem deutſchen Kriegsſchiff ſtattgefunden habe Ueber den Ausgang

die Bedingungen der Beilegung wie ſie in dem deutſchen

Vorſchlag enthalten ſeien unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen das höchſt Er
reichbare darſtellten Jn amtlichen amerikaniſchen
Kreiſen ſei die Anſicht verbreitet daß die Verantwortung
für die zukünftigen Beziehungen der beiden Länder bei
Deutſchland und den Handlungen der deutſchen Unterſee
boot Kommandanten liege Wilſon ſei eifrig darauf be
dacht daß kein Schritt der Vereinigten Staaten weder
auf diplomatiſchem noch auf anderem Gebiete ſo beſchaffen
ſei daß er als Angriff gedentet werden könne

Neue Erfolge der Sennuſſi
Konſtantinopel 13 Februar Jn

Aegypten erlitten die Engländer von
den Senuſſitruppen abermals eine
Niederlage 5000 Engländer wurden
unter Menſchen und Materialverlufſten
bei dem Angriff zurückgeworfen und zwar
5 Kilometer landeinwärts B J a

Re Kämpfe an der Bukowinogrenze

Bukareſt 13 Februar Das halbamtliche Organ
der rumäniſchen Regierung die Jndependance Ron
maine ſchreibt Die Ruſſen greifen an der Bukowinger
Grenze mit unerhörter Verſchwendung von Menſchen
material an Die öſterreichiſch ungariſchen Truppen
weiſen jedoch alle Angriffe unter Benutzung von Ge
ſchützen größten Kalibers ab Die letzten Petersburger
Telegramme melden ſchreckliche Einzelheiten über Ver
wendung neuer Erfindungen bei den Oeſterreichern Aus
den öſterreichiſchen Schützengräben ſollen 40 Meter
lange Feuerzungen emporlodern Die Ruſſen behanupten
ihre Offenſive habe noch nicht das letzte Wort geſprochen

Lok Anz



vie Lagerſtätte der Feldgrauen

Wie mannigfaltig das Bett des Feldgrauen im
Feindeslande beſchaffen iſt möchte ich Euch Lieben da

im einmal ſchildern Als Kriegsfreiwilliger zog ich
ins Feld Gewohnt die Glieder unter molligen Feder
betten langzuſtrecken den müden Kopf auf weiche Kiſſen
zu legen ſollte ich gar bald andere Lagerſtätten kennen
lernen Schon auf der Fahrt nach dem Oſten im
kalten Januar hatten wir im dichtbeſetzten Abteil auf
der harten Bank die erſte Lagerſtätte Doch nicht die
ganze Nacht konnte hier der einzelne Kamerad Ruhe
finden es waren nur drei Lagerſtätten vorhanden zwei
Bänke und der Fußboden und ſechs Kameraden waren
im Abteit mußten wir uns gegenſeitig ablöſen Da
kam mitten in der erſten Nacht ein Kamerad auf den
guten Einfa ne Zeltbahn als Hängematte von einem
Gepäcknetz t andern zu ſpannen Vorſichtig ſchwang
er ſich hinauf um ſich von der Haltbarkeit zu überzeugen
Er kam abe rläufig nicht wieder zum Vorſchein nach
einigen Stunden löſte ich ihn ab

Doch 1 wir d Lagerſtätte mit einer
anderen vertauſchen Nach einer Fahrt von einigen
T t aus wir t in L in einer ruſſieinquartiert Am nächſten Tage wan
t ch Bahn im in einem kaltenStroh und Bänke weite r befördert zu
n An Schlaf war faſt nicht zu denk End

re ſt n um n auSchuf eren Mar m JnfanterieR r anzutrete D t einem Tagew ſe nich acht dazu en die Wege durch
R S faſt grundl we worden Müde undmatt k t am Abend Quartier Unſer
N fand u Strohboden Derkalte Wind d pfiff a Ecker g aneinandergedrängt
wühlten wir uns tief ins Stroh Mühſelig ſchlevppten
wir am anderen Morgen den durchfrorenen Körper
n r bi gen mittag unſer Regiment in Rerreichten Da ich als Sa gefreiter ausgerückt war
kam ich zunächſt i Quartier zu den Krankenträgern
C Sch ar wohnlich eingerichtet Jn dem Unter
ſuc gsraum waren an der längſten Wand Strohbündel
ausgebreitet hier fenden wir unſer Ruhelager Am an
deren Morgen de ich einer Kompagn ugeteilt und
nu ne Arbeit i Feindeslande Wie oftän un un L Jch kam zur Kompagnie als ſie in R im Quart la Eine Panjes
ſtube ziemlich klein drig ur itſetzlich rm war
die Behar r Wohn und Schlafraum gleich Bette türlich te Spur VomFußboden ſah man nichts überall war Stroh aus
gebreitet Es machte mir wirklich große Mühe noch ein
lätzchen für meinen Torniſter zu finden der nun ſtän

dig als Kopfkiſſen diente anfangs ein hartes Lager für
den verwöhnten Kopf So lagen wir 18 Monn in der
Nacht dicht nebeneinander auf dem Strohlo daß
keiner eine Wendung nach rechts oder links chen
konnte ohne ſeinen Nachbar im Schlafe zu ſtören
n wKach einigen Tagen ging es zur Ablöſung in den
Schützengraben Neue Bilder entrollten ſich vor meinen
Augen Nachdem uns der Schützengrabenabſchnitt zu
gewieſen war den wir beſetzen ſollten hielten wir Um
ſchau nach einem vor Wind und Wetter geſchützten
e thaltsraum denn es fing bedenklich an zu ſchneien

2 Stunden mußten wir treue Wacht halten Als
ng war ich natürlich der letzte der noch ein Plätz

chen bei einem Kameraden im Unterſtand fand Der
Raum glich einer Hundehütte er war aus Brettern zu
ſammengezimmert und ſo niedrig daß man nur darin
ſitzen und krumm liegen konnte Der Eingang war auch
ſchmal ür natürlich nicht vorhanden Wir hingen

e Zeltbahn vor den Eingang und verſvchten
in dem Ofenloch ein Feuer zu machen aber vor Rauch
war es nicht quszuholten ſo mußten wir kalt ſchlafen
Doch der Schlaf blieb auch nur ein Verſuch denn ich
mußte mich an das fortwährende Knoftern der Gewehre
erſt gewöhnen Schon am frühen Morgen machte ich
einen Laufſchritt im Schützengraben um den durch
frorenen Körper wieder zu erwärmen Als ich ſchon nach
einigen Tagen zum Unteroffizier befördert wurde war
ich ſtändig mit einem lieben Kameroden einem Lands
mann im Quartier und Unterſtand zuſommen bald
hatten wir einen beſſeren bald einen ſchlechteren Unter
ſtand mit viel oder wenig Stroh mit oder ohne Ofen
Trotzdem waren wir immer guter Dinge wenn uns auch
oftmals die feindlichen Granoten und Schrovnells be
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mich an die Lagerſtätten im Unterſtand und im Quartier
Jn dieſer Zeit des Stellungskrieges entſtanden folgend

rein ſchönes Leben
Jn den Schützengräben

rüben einſam nur der Ruſſe knallt
J die Zeit vergeht

orgen ſind verweht
Und es wird ſo manches Lied gelallt

Hoch Granaten fliegen
Woll n den Ruſſen kriegen
Jhn vernichten von dem Erdenball
Unten großes Treiben
Unſre Grauen bleiben
Jn den ſchönen Unterſtänden all
Draußen iſt es kalt
Jn den Klauſen bald
Warm und hell ein lebhaft Feuer brennt
Und da wird gekocht
Daß das Herze pocht
Und der Magen keinen Hunger kennt
Von dem Fleiſch ka Spur
Sind s Kartoffeln nur
Wird nur Salz dazu gegeſſen
Und der Tee dabei
Wirkt wie Arzenei
Wein und Braten ſind dabei vergeſſen
Kommt dann bald die Stunde
Und der Ruſſ merkt Lunde
Daß nun ins Quartier wir wollen ziehn
Wird plötzlich munter
Und chießt den Plunder
Doch die Kugeln alle vor uns fliehn

ver

Jſt auch hart das Lager in der Judenklauſ
Wird di tunde kommen
Die den Krieg genommen
Und wir ziehen ſiegbekränzt ins Vaterhaus
ng März wurde der Ruſſe unruhig er griff oft

an wurde aber mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen
J eit wurde auch meine Kompagnie als eine
der letzten meines Regiments herausgezogen um weiter
ſüdlich eingeſetzt zu w
Marſch und übernachtet Scheunen Doch der eiſige
Märzwind hatte durch unzählige Ritzen und Löcger
leichten Zugang um ihm zu entgehen hatten wir uns
mehrere Strohbündel hineingetra en und unſer Nacht
lager zurecht gemacht ſo ſchliefen wir geſchützt vor Kälte
und Wind Am 14 März bezogen wir einen neuangeleg
ten Schützengraben Um unbemerkt in die neue Stellung
zu kommen benutzten wir die einbrechende Dunkelheit
Mit geringen Verluſten erreichten wir unſeren Graben
aber ein Unterſtand war nirgends zu finden Bis in die
Mitternachtsſtunde grub ich mir ein Loch in den Sand
boden legte meine Zeltbahn hinein und halb liegend

rden Wir hatten mehrere Tage

halb ſitzend verbrachte ich die Nacht Am anderen Abend

Seee

e in im

Ankunft franzöſiſcher Gef angener in St Quentin

war ich mit Sand bedeckt Mit Händen und Füßen ar

mußte ich um Mitternacht meinen Schlafraum verlaſſen Gutenachtgruß zu Am frühen Morgen weckte uns de
denn der halbe Unterſtand war eingeſtürzt bis zur Bruſt warme Sonnenſchein und die trillernde Lerche Vom

Tau benetzt verließen wir unſer Lager Bei ungünſtiger
beitend gelang es mir mich aus der gefährlichen Lage Witterung bauten wir unſer niedriges Zelt auf oft hatten
zu befreien im Nachdarunterſtand
ſitzender Stellung den Reſt der Nacht wir oft

Wir hatten alſo wieder Stellungskrieg Quartiere Kleider

umliegenden Dörfer

Dörfchen die von den Ruſſen erbaut waren Gewiſſ
Tierchen ſchickten bald am Körper Patrouillen aus und

verbrachte ich in wir kein Stroh zum Lager ganz durchnäßt erwachten
Doch Sonne und Wind trockneten ſchnell unſere
So biwackierten wir bis Mitte September

konnten wir nicht beziehen denn der Ruſſe beſchoß alle im Freien bis uns der rauhe Wind der Vorbote des
Wurden wir im Schützengraben nahenden Herbſtes zwang Scheunen und Panjesſtuben

abgelöſt ſo bezogen wir größere Unterſtände bei einem für die Nacht zu ſuchen i
f Gewiſſe Stroh bei unſeren Pferden

Ende September hatten wir nach heißen Gefechten

Meiſtens ſchliefen wir im

ſetzten dann große Schwarmlinien ein und beſonders des den Ruſſen bis an die kleine Bereſing geworfen trotzdem
Nachts verſuchten ſie wiederholt Sturmangriffe So er ſich oft in feſter Stellung hartnäckig verteidigte Es
hatten wir ſtändig unruhige Nächte Zu Lſtern kam kam zum Stillſtand zum Stellungskrieg Jn der Feuer
mein Bataillon auf vier Tage in Ruhe nach B Hier ſtellung baute ich mir einen ſchönen Unterſtand mit ge
waren ſchöne große Unterſtände gebaut 60 Mann und trenntem Wohn und Schlafraum Jm Quartier zim
mehr fanden darin Platz Ein breiter Gang führte mitten merten wir uns Holzbetten und richteten uns für den
hindurch rechts und links davon waren die Strohlager kommenden Winter ein da wurden wir in Marſch geſetzt
für die Nacht
abwechſeln
in Ruhe Freud und Leid habe ich mit ſo manchen lieben Grodno
Kameraden geteilt ſo manche Wunde verbunden ſo ſtiere
manchen braven Kameraden ſterben ſehen

Hier haben wir ſo manche Nacht geruht wir ſollten wieder zum Regiment zur ehemaligen Divi
id ging es in den Schützengraben und nach B ſion kommen Acht Tage lang marſchierten wir bis

Auf dem Marſche hatten wir ſtets aute Quar
W Wir übernachteten in Schul und Lehrerräumen
Doch auch und auf Gutshöfen Jn Grodno wurden wir auf eine

gemütlich wollten wir es im Schüitzengraben haben ſo Nacht in einer ruſſiſchen Kaſerne einquartiert Jn der
entſtonden Birkenbänke und tiſche Ruheplätzchen für nun folgenden Bahnfahrt erhielten wir anfangs einen

alte Krieger i t ngefertigt denn das Pfingſtfeſt rückte näher
vor dem Feſte marſchierten wir ab

Aus Birkenrinde wurden Poſtkarten an falten Viehwagen ohne Stroh nur Bänke ſtanden darin
ni Doch kurz Letztere wurden unſere Ruhelager für die Nächte

Während des Feſtes einigen Tagen bekamen wir ein Abteil 3 Klaſſe das
Nach

lagen wir in Armeereſerve in einem größeren Polen wenigſtens am Tage geheizt war Jn der Nacht ſchliefen
dörfchen Eine Panjeſtube bewohnt von einem jungen
Ehepaar wurde unſer Nachtlager
im grünen Raſen

n wir in Zeltbahnen die wir als Hängematten befeſtigten
Am Tage ruhten wir Nach langer Fahrt erreichten wir unſer Ziel

Wir ſind nun im Stellungskrieg Jm Quartier haben
Da ereilte mich ganz plötzlich die Nachricht daß ich wir uns wohnlich eingerichtet und in der Feuerſtellung

laut Regimentsbefehl zum
Nr verſetzt worden ſei
für mich

Feldartillerie Regiment vor einigen Tagen unſeren Unterſtand beendet
Ein neues Leben begann und Schlafraum haben wir voneinander getrennt Ein

Mit der Bahn wurde ich an meinen Beſtim Strohſack iſt meine Lagerſtötte

Wohn

Viel Schnee iſt in der
mungsort befördert Meine Batterie lag in F in Ruhe vergangenen Nacht gefgllen faſt ſind wir in unſeren Erd
da die Rotzkrankheit unter den Pferden ausgebrochen höhlen eingeſchneit

einem Vorraum unſerer Ortskrankenſtube treue Wacht und hoffen daß uns die deutſchen Waffen
Ein weiches Sofa war mein recht bald zum ehrenvollen Siege führen und wir im

Mitte Juni wurden wir wieder im Stellungs Frieden mit Gottes Hilfe geſund heimkehren können
war Jnfand ich meine Wohnung
Bett
krieg eingeſetzt Jm Quartier das faſt zwei Stunden
von der Feuerſtellung entfernt lag bauten wir uns
Betten aus Holz und Draht und legten einen Strohſack
darauf Das war ein molliges Lager Zum erſtenmal
konnten wir in Feindesland ohne Kleidungs ücke ſchlafen
Jn der Feuerſtellung hatte ich mein übliches Strohlager

bald auf unſeren gegenüberliegenden Feind

So halten wir hier in Wolhynien

Sanitätsunteroffizer L

Franzöſiſche Wirtſ chaft
Daß die Quartiere im allgemeinen in

Doch die gewaltige Offenſive im Oſten wirkte auch beſſer ſind als in Rußland kann ich beſtätigen
Mitte Juli gefallen mir ihre Bewohner weniger

in Frankreich
Doch

Mein Urteil wird
hatte der Ruſſe ganz plötzlich ſeine feſte Stellung vor uns gewiß nicht von dem Widerwillen der Deutſchen gegen
verlaſſen ſo begann auch für uns die Offenſive Wir alles Franzöſiſche geleitet

früher erzählt daß die Franzoſen
Jeden Tag waren wir im ſind doch daß ſie einen ſo üblen Eindruck auf mich

wurden verladen und in die hartnäckigen Narew und
Njemengefechte eingeſetzt
Gefecht oder auf dem Verfolgungsmarſche Meiſtens machen

Man hatte mir zwar ſchon
etwas leichtſinnig

würden hätt ich nicht geglaubt Unſere
ſchliefen wir unter freiem Himmel auf Mutter Erde in Quartierwirte beſtehend aus einer ehrwürdigen Groß
der Feuerſtellung der helle Sternhimmel nickte uns den l mama Mann und Frau und zwei Kindern hauſen mit
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Morgens wird vor dem Dienſt ſchnell ausgekehrt n
wir nicht auf Reinlichkeit hielten unſere Franzmänner
würden im Schmutz umkommen Die nabfälle
wirft unſere Madame der Einfachheit halber gleich vor
die Tür Dazu kommen noch die großen und kleinen
Bedürfniſſe der Kinder Man kann denken was
dies für ein niedliches Tohowabohn gibt Jch wundere
mich daß die Eltern nicht nach St tſcher Sitte den
Kindern Anſtand beibringen wie die Alten
ſungen ſo zwitſchern auch die Jungen Das Manns
volk ſteht überall auf der Straße und in der Wohnung
faulenzend herum und iſt ſtets im Wege Einem Nach
bar von ihnen bei irgend einem Unfall helfend beizu
ſpringen fällt ihnen gar nicht ein Sie müßten ja auchdabei die Hände aus den Hoſentaſchen nehmen Sei der

Hausarbeit mal zu helfen hält unſer Monſieur als
ſeiner unwürdig Er ſitzt lieber am Ofen raucht den
von uns geſchenkten Tabak und ſpukt in einem fort auf
den Fußboden Sitzt die Familie beim Eſſen ſo nan
alles wie die Chineſen Es iſt ungappetitlich dabei zu
zuſehen Wirklicher Mangel an Lebensmitteln r
ſoweit ich s geſehen nirgends Und doch machen dieFranzoſen täglich ihre biſſigen Bemerkungen über uns

Haben ſicher zu wenig vom Kriege gemerkt Sie ſollten
einmal unſer blühendes Oſtpreußen nach der Ver
wüſtung durch die ruſſiſchen Horden geſehen
Welch ein Unterſchied zwiſchen einem von den Ruſſen
verwüſteten und von uns Deutſchen eroberten Dorf
Daß wir ihnen oft von unſeren Sachen ſchenken was
wir entbehren können und ihnen alle Dinge teuer be
zahlen vergeſſen ſie anſcheinend Wie gern nimmt doch
das kleine Töchterchen unſerer Madame von uns einen
Apfel ein Stück Schokolade oder eine Taſſe KakaoDie Eltern gebieten den Kindern zwar zu danken doch
gern tun ſie s ſicher nicht Die Leute ſind undankbar
und wenig einſichtsvoll ſonſt müßten ſie die gute Abſicht
der deutſchen Verwaltung und der bei ihnen ein
uartierten Feldgrauen anerkennen

Die Burgundiſche Pforte
Von Profeſſor Dr A Philippſon

Die ſtrategiſche Bedeutung der burgundiſchen Pfort
zwiſchen Oſt Frankreich und Süd Deutſchland erſcheint
auf den erſten Blick außerordentlich groß und iſt auch
vielfach ſo beurteilt worden Tatſächlich aber hat ſie in
den früheren Kriegen zwiſchen Deutſchland und Frank
reich meiſt nur die Rolle eines Nebenſchauplatzes ge
ſpielt und ſo auch heute wieder Woher kommt das
Einmal iſt wie wir ausgeführt haben die Bodengeſtalt
der Pforte ſelbſt für eine Offenſive nicht günſtig Die
Hauptſache aber iſt daß keinem der beiden Gegner hier
ein für den Kriegsausgang entſcheidendes Ziel winkt
Die Franzoſen könnten zwar von hier aus allenfalls das
Ober Elſaß gewinnen dann aber trifft ihr Vorſtoß gegen
Süd Deutſchland auf die ſchwer zu überwindende Rhein
linie die noch dazu von den kleineren Feſtungen Jſteiner
Klotz und Neu Breiſach verteidigt wird und dahinter
erhebt ſich der Schwarzwald Das Rheintal von Baſel
aufwärts iſt durch Schweizer Gebiet geſchloſſen Rhein
abwärts aber ſperrt die große Feſtung Straßburg völlig
den Durchgang zwiſchen Rhein und Vogeſen Den Deut
ſchen andererſeits tritt Belfort entgegen das 1870/71 noch
umgangen und eingeſchloſſen werden konnte Heute aber
nicht mehr da ſeine Werke wie geſgat die ganße Pforte
ſperren und für größere Truppenmaſſen die Vogeſen kaum
paſſierbar ſind Aber ſelbſt wenn es gelänge die Sperre
von Belfort zu s würde der deutſche Vor
marſch durch die unwirtliche Juratafel auf die derr
Beſancon und Dijon ſtoßen oder bei ſchwierigem Marſch
über das Platenu von Langres ſich ausgiebig gegen dieſe
hin ſichern müſſen Es liegt auf der Hand daß das erſt
möglich wäre wenn eine deutſche Hauptarmee bereits die
Feſtur gsſperre in Lothringen überwunden hätte und hier
im Norden ſchon tief in Frankreich ſtände Auf jeden
Fall würde ein derartiger Vorſtoß über Belfort hinaus
ſehr gefährdet ſein und keinen empfindlichen Teil Frank
reichs treffen Weſentlich anders liegen freilich die Ver
hältniſſe wenn eine der beiden kriegführenden Mächte die
Schweizer Neutralität brechen und ſo den T
platz über Schweizer Gebiet ausdehnen würde Glück
licherweiſe kommt aber dieſer Fall jetzt gar nicht in
Betracht

Wir entnehmen die Ausführungen dem ſoeben e
ſchienenen Buche Profeſſor Dr A Philippſons Der fran
zöſiſch belgiſche Kriegsſchauplatz IV und 92 gr 8 Ver

von B G Teubner in Leipzig und Berlin 1916 Preis
geh 1,80 Mark das eine Schilderung der Geographie det
ganzen weſtlichen Kriegsſchauplatzes gebend eine treffliche
Ergänzung und Erläuterung zu den Kriegskarten bietet So
werden nacheinander Elſaß und Voge en Lothringen Cham
pagne Jsle de France Picardie ArtoisCambreéſis endlich
ganz Belgien nebſt Franzöfiſch Hennegau und Franzöfiſch
Flandern behandelt

Englands Schiffahrtsverluſte
Der Economiſt vom 29 rer teilt mit daß

dem Bericht der Liverpool Underwriters Aſſociation
der Wert der im Jahre 1915 verloren gegangenen briti
ſchen Dampfer 29 854 578 Pfund betrug wovon nicht
weniger als 21 000 000 Pfund auf r zurückzuführen waren Jm Vergleich mit den beiden letzten

Jahren ſtellen ſich die Verluſtzi en
mpfererloren gegangene

Schiffahrts Kriegs Jnsgeſamt
erluſte Verluſte
Pfund Pfund Pfund

1918 6221600 S 6 221 0001914 6444 784 7186 070 138630854
1915 9049097 20 805 481 29 854 578

Der Geſamtverluſt des Dampferſchiffsraums iſt alſo
1915 um etwa 23 000 00 Pfund hen geweſen als 1918

Durch den Bau neuer Schiffe kann dieſer Verluſt
nicht gutgemacht werden Nach den Angaben von Lloyd
betrug die Tonnenzahl der auf den britiſchen Werften1915 Fertiogeſtellten ampfer 648 629 Tonnen für die
ungefähr ein Wert von 12000 000 Pfund angenommen
werden kann Jnfolgedeſſen gähnt ein weiter Abgrund
zwiſchen dem Werte der verlorenen und dem Werte der
neugebauten Dampfer Jn normalen Zeiten würde der
Verluſt durch die Schiffswerften gutgemacht werden
gegenwärtig iſt dies jedoch unmöglich Solange der e
dauert iſt keine Wahrſcheinlichkeit dafür vorhanden da
England die Herſtellung neuer Dampfer r d Höhe
der verloren gehenden halten kann An ſich iſt dies wach
der Meinung des Economiſt nicht beſonders bedenklich
Da jedoch die Regierung den dritten Teil des britiſ
Schiffsraumes mit Beſchlag belegt hat ſo iſt der Verluſt
beunruhigend

Kriegshumor
wei Rekruten unterhalten 4 über Gegenwart und

HZukunft Was ich mir gar nicht vorſtellen kann iſt
wieſo einmal auf ſo ungeheuren Fronten ein Waffen
ſtillſtand zuſtande kommt

Aber Menſch das ſteht doch im Jnſtruktionsbuch
es wird einfach kommandiert Setzt die Gewehre zu
ſammen weggetreten

Jm Eiſenbahnkupee kam ich ins Geſpräch mit einenW der rer et aus Serbien kam Er
eigte mir u a ſeinen Ruckſack der von mehreren Kugeln
urchlöchert war

ragen Sie m ſo ſchweren Ruckſack auf m
im e S äwiderte er en
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